
Allerdings: In deinen Augen ist dein Produkt ein Instrument, ein Mittel 
zur Bemächtigung meines Produkts und daher zur Befriedigung deines 

Bedürfnisses. Aber in meinen Augen ist es der Zweck unsres Austauschs. 

Du giltst mir vielmehr als Mittel und Instrument zur Produktion dieses 

Gegenstandes, der ein Zweck für mich ist, wie du umgekehrt in diesem 

Verhältnis zu meinem Gegenstand giltst. Aber 1. jeder von uns tut wirklich 

das, als was der andre ihn anschaut. Du hast wirklich dich zum Mittel, zum 

Instrument, zum Produzenten deines eignen Gegenstandes gemacht, um 

dich des meinigen zu bemächtigen; 2. dein eigner Gegenstand ist dir nur 

die sinnliche Hülle, die verborgne Gestalt meines Gegenstandes; denn seine 

Produktion bedeutet, will ausdrücken: den Erwerb meines Gegenstandes. 

Also bist du in der Tat für dich selbst zum Mittel, zum Instrument deines 

Gegenstandes geworden, dessen Knecht deine Begierde ist, und du hast 

Knechtsdienste getan, damit der Gegenstand deiner Begierde nie wieder 

eine Gnade antue. Wenn diese wechselseitige Knechtschaft des Gegen-

standes über uns im Beginn der Entwicklung nun auch wirklich als das 

Verhältnis der Herrschaft und Sklaverei erscheint, so ist das nur der rohe und 

offenherzige Ausdruck unsres wesentlichen Verhältnisses. 

Unser wechselseitiger Wert ist für uns der Wert unsrer wechselseitigen 

Gegenstände. Also ist der Mensch selbst uns wechselseitig wertlos. 
Gesetzt, wir hätten als Menschen produziert: Jeder von uns hätte in 

seiner Produktion sich selbst und den andren doppelt bejaht. Ich hätte 1. in 

meiner Produktion meine Individualität, ihre Eigentümlichkeit 'vergegen-

ständlicht und daher sowohl während der Tätigkeit eine individuelle 

Lebensäußerung genossen, als im Anschauen des Gegenstandes die indi-

viduelle Freude, meine Persönlichkeit als gegenständliche, sinnlich anschau-
bare und darum über allen Zweifel erhabene Macht zu wissen. 2. In deinem 

Genuß oder deinem Gebrauch meines Produkts hätte ich unmittelbar den 

Genuß, sowohl des Bewußtseins, in meiner Arbeit ein menschliches Bedürf-

nis befriedigt, also das menschliche Wesen vergegenständlicht und daher 

dem Bedürfnis eines andren menschlichen Wesens seinen entsprechenden 

Gegenstand verschafft zu haben, 3. für dich der Mittler zwischen dir und 

der Gattung gewesen zu sein, also von dir selbst als eine Ergänzung deines 

eignen Wesens und als ein notwendiger Teil deiner selbst gewußt und 

empfunden zu werden, also sowohl in deinem Denken wie in deiner Liebe 

mich bestätigt zu wissen, 4. in meiner individuellen Lebensäußerung un-

mittelbar deine Lebensäußerung geschaffen zu haben, also in meiner in-

dividuellen Tätigkeit unmittelbar mein wahres Wesen, mein menschliches, 
mein Gemeinwesen bestätigt und verwirklicht zu haben. 
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